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Lausitzer Urgewächs 
erobert Tagebaubrachen 
interview mit Christina Grätz 
Mit unerbittlicher Wucht hatte der Blitz vor Jahren in die Kastanie auf dem 
Friedrichshof in Jänschwalde eingeschlagen. Allein ein mächtiger, ausge-
franster Stamm steht noch, der Baum scheint längst abgestorben. Doch ein 
Ast hat den Blitzeinschlag überlebt, leistet bis heute vehementen Wider-
stand gegen das Sterben und zeigt zum Frühlingsanfang zarte Blätter.

„Im Herbst sammelt meine jüngste Tochter dann mit Freude die Kastanien auf“, 
erzählt Christina Grätz. Die Diplom-Biologin hat mit ihrem 2011 gegründeten 
Unternehmen „Nagola Re“ auf dem Friedrichshof ihren Sitz. 
Die Firma agiert als Dienstleister für naturnahe Begrünung mit zertifi zierter 
Regiosaat, das heißt mit heimischem, teils vom Aussterben bedrohtem Saat-
gut, und betreut unter anderem Renaturierungsfl ächen in Tagebaugebieten 
wie Jänsch walde sowie Grünfl ächen für die Stiftung Preußische Schlösser und 
Gärten. „Unser Ziel ist es, die biologische Vielfalt im Naturraum zu sichern und 
wiederherzustellen. Im Fachjargon nennt man das nagolieren“, erklärt Christina 
Grätz. Das neue Naturschutzgesetz von 2010 fordere für die Renaturierung ge-
bietsheimisches Material, welches von den Unternehmensmitarbeitern zum Teil 
von Hand gesammelt und auf dem Friedrichshof neu gezogen und vermehrt 
wird. „Nur so ist die regionale fl oristische Identität des Naturraumes zu erhalten.“
Mit ihrem Konzept hat die 40-jährige Unternehmerin bereits zahlreiche Auszeich-
nungen erhalten: Im vergangenen Jahr waren dies der Zukunftspreis Branden-
burg und der Lausitzer Existenzgründerpreis LEX. Als Unternehmensgründerin 
war Christina Grätz zudem für den Preis „Unternehmerin des Landes Branden-
burg 2014“ nominiert, in diesem Jahr folgte die Nominierung für den „Großen 
Preis des Mittelstandes 2015“. Im März nun erhielt sie den Förderpreises der 
Stiftung Steine, Erden, Bergbau und Umwelt. 
Dieser Preis – edel silberfarben gerahmt – wartet noch darauf, aufgehängt zu 
werden. Allein die Zeit fehlt. Christina Grätz hat drei Kinder, eine 60- bis 70-Stun-
den-Woche, fährt jeden Morgen 30 Kilometer von ihrem Zuhause bis zum Fried-
richshof, wo sie halb sieben anfängt zu arbeiten. „Das alles erfordert natürlich 
viel Organisation und ohne die Unterstützung der Familie, der Großeltern, aber 
auch das Verständnis der Kinder wäre vieles einfach nicht umsetzbar.“ 
Und Christina Grätz setzt mit Nagola Re und gemeinsam mit ihrem zehnköpfi gen 
Team einiges um. Allein im Jahr 2014 wurden durch das Unternehmen 133 Ton-
nen Mahdgut auf Renaturierungsfl ächen, aber auch für die derzeit stattfi ndende 
Bundesgartenschau in der Havelregion übertragen. Mehr als 8.000 Pfl anzen 
seltener Arten wurden ausgebracht, über 6.500 Pfl anzen seltener Arten nach 
Baumaßnahmen wieder angesiedelt, 574 Hektar Land kartiert. Und „nebenbei“ 
wird gerade der Friedrichshof auch noch saniert, auf dem die meisten Gebäude 
ebenso wie die vom Blitz getroffene Kastanie mehr als verloren schienen.
Christina Grätz schafft mit ihren Ideen neue Landschaften, bewahrt Wildes und 
Bedrohtes und gibt damit nicht nur sich selbst, sondern allen in dieser Regi-
on eine neue Heimat. Und sie als ehemalige Bewohnerin eines abgebaggerten 
Dorfes hat eine ungebrochene Leidenschaft und Zuversicht, dass auch einmal 
Zerstörtes wieder aufl eben kann. So wie die Kastanie auf dem Friedrichshof, von 
der ihre Tochter Flora im Herbst die Kastanien aufsammeln wird.
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